
Das Lexikon kann besonders für die bewußt angesprochene Zielgruppe empfohlen werden.
1CH uletzt wWwIrd dem Religionsunterricht ın der Sekundarstuie und guite
eisten können. Jockwig

Wahrheit, Wert und Sein. Festgabe für Dietrich Von Hildebrand zZUuU Geburtstag.
Hrsg VO  3 Balduin SCHWARZ Regensburg 1970 Verlag Josef Habboel. 33Öö O LA

AD
Am Oktober 1969 beging Dietrich VO Hildebrand seinen achtzigsten Geburtstag Schuü-
ler und Freunde Ianden sich QUuUS diesem nla Z  J0l miıt der vorliegenden Fest-
schrift dem ekannten Philosophen ihre Hochachtung un Verehrung bezeugen. eich-
zeit1g eisten s1e amı 1M Geiste des Hildebrandschen Werkes einen Beitrag jenen
Fragen, die der Philosophie unabhängig Von en auch 1M eiche des edankens au{ftre-
tenden Modeerscheinungen als standige Au{fgabe zugewlesen sind. Der 1ıte. dieses Werkes
ahrheıl, Wert und eın  in nenn diıe aup  emen, denen sowochl der Geehrte wıe auch die
Autoren dieses uches ihre wissenschaftliche Arbeit widmen. In TEe] Abteilungen werden
DD Beiträ vorgelegt. Zum Schluß zeichnet arla Mertens, Mitarbeiterin VO. Hi  ebrands,
eın Bild der Persönlichkeit des ubı]ılars Der Grundcharakter dieser uIisatize aßt sıch
umschreiben: In ihnen wird and der Jeweiligen ematı konkret die Möglichkeit
herausgestellt, daß uUuNseTie Se1ns- und Werterkenntnis überzeitlic! wahren un objektiv

rieılen gelangen ann.,. Auf diese Weise wendet sich das Buch auch den
eute beliebten Wahrheits- und Wertrelativismus und acht ihm gegenüber das Recht
des vernünftigen und nuchternen Denkens eltend ESs muß dieser Stelle darauf VelI-
zıchtet werden, alle eiträge auizuiuhren und würdigen. Rezensent mochte D: einilge
NECNNEN, die ih: besonders angesprochen aben, hne amı eın Werturteil Der die nicht
genannten verbinden. Fr. Weniısch egt 1n seinem Artikel „Gewißheitskriterium und Ein-
sicht“ Grundgedanken der Erkenntnislehre VO  >; Hildebrands dar ET Wäa. azu die Form
des Dialogs und erneuer‘ dadurch ıne seit der Antike enutzie Darstellungsform, deren
pädagogischen Wert Iür die Einsichtsgewinnung hervorhebt W aldstein sich
ın seiner Abhandlung ber „Gesetz und Gerechtigkeit“ mi1t Kelsens Rechtspositivismus
auseinander und gewinnt urcl 1Nne Untersuchung der ellung der Gerechtigkeitsfrage 1n
der romischen tswissenschaft die Einsiıcht 1n die Unverzichtbarkeit des Gerechtigkeits-
begriffes uch fur die echtswissenschaifit ıne eingehende Analvse der Sinnfrage bietet
uns Hengstenberg Die Diskussion ber das Gewlssen bereichert Kuhn miıt seıner
Studie „Die ontologische Bedeutung des (jewlssens“”. Schließlich S] rwähnt, daß auch die
Gottesfrage gebührend ZUI Sprache omMmm Hier se] auf die uisatze VO  g empf,
iceli un verwiliesen. 1C uletzt S] auch dem Verlag gedankt für die würdige
und ansprechende Ausstattung (dem Buch ist e1N ganzseltiges [0110) des ubılars beigege-
ben), ın der diese estgabe der Offentlichkeit vorlegt. Hammer

Josef Schriftauslegung. Beiträge ZUrTr Hermeneutik des Neuen T1estamentes
und 1mM Neuen Testament. Paderborn 1972 Verlag Ferd Schöningh. 412 s/l geb.,

S22 —.
Die rage, wıe die o1Is esu ıIn einer veränderten Welt verkündigen ist, hne s1ıe
inhaltlich verkürzen, brennt vielen, die 1m Dienst Wort stehen, auf den Nägeln.
Dieses „hermeneutische Problem“ ist keineswegs ECU, Wenn auch mehr reile  jert als ın
iIrüheren Zeiten Es gibt schon 1 und ist der Auslegungsgeschichte steis lebendig
geblieben, wıe der erstie Beitrag dieses ammelbandes VO:  - THS (17—953) dartut Kuss
zeigt, WIEe Tertullıan (55—87) un! Erasmus un Luther 89—149) sıch diese rage ste  en
Mit dem hermeneutischen Prinzıp ultmanns SEeIiz Ssıch Sand auseinander (151—175).
Nach legt der Auferstandene selbst die Schrift verbindliıch aQus TUSt 77?—192) Wie
In Joh ‚26—51a atl Zitate verwendet werden, untersucht Richter (193—279). ach ihm
geht das 1ia 1n 6,31b nıcht direkt auf das sondern au{f ıne jüdische Mannatradition
Zurück, wonach nicht Gott, sondern Moses der Spender des Manna WarLr In 0,45 habe Joh
neben dem ıla auch die Zitatsforme Qus u  1S'  er Tradition übernommen. Das ekann
Problem der ellung des Paulus den Jerusalemer Autoritaten ach Gal — und ADg
wird VO cker (281—31 behandelt Das „hermeneutische Instrumentarıum“ der ebr-
Verfasser ze1g Schröger auf (313—329), während sıch Sand allgemein miıt der AT der
Auslegung u  1S'  er T1liten ın neutestamentlichen Gemeinden beschäftigt (331—357).
Schließlich weist Kuss au{f die Bezıiıehungen der Exegese und der ntl TITheologie den
Wichtigsten theologischen Disziplinen hın (;  9—
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Die Auslegungsgeschichte des zeig‘ deutliıch, daß das 1n vielem dunkel ist und des-
halb der Auslegung überhaup bedarf Dıie verschiedenen Auslegungen wlilederum lassen die
rage nach der Legitimation des Auslegers tellen Die Antwort 1n der kird  ıchen Iradıiıtion
i1st einhellig Die unier Leitung des eılıgen Gelstes erfolgte Deutung in der Vergangenheit
i1st verbindlich Insbesondere ist die Au{fgabe des ehramtes, strittige Fragen klären
un: garantıeren, daß unNns die Offenbarung WIT.  1C erreicht. Die Anpassung der Ver-
kündigung die Bedingungen darf nıCı das AÄrTgernis des verschleiern, wenNnll

die Offenbarung des selbst nıCH entileer werden soll T1SIUS selbst ist der Inhalt
dieser OffenbarTu: So wird die Auslegung des letztlich eine „Auslegung der Person
esu un!: ihres Werkes Nur der Osterglaube ann einem erstandnıs des führen
Der ammelban: konnte selbstverständlich das Problem der Hermeneutik nıCcı erschöpfend
ehandeln der Jar 1ne das Problem OÖOsende Antwort geben, WE INa diese überhaup
ge ann. Allen, die ın der Wortverkündung stehen, sSel das Buch warmstens empfohlen.

Glesen

Stephan Moral Was gilt heute noch? Erwägungen Beispiel der
Sexualmoral. Reihe Kritische extie Zürich, Einsiedeln, öln 1972 Benziger Verlag.
32 5I brosch., 4,50
Der ürtner, bereıts 1971 begonnen, erregt noch iImmer (im DEl 1972 die CGemüter
Fast hat den Anschein, die wundgewordene kirchliche (Offentlicd  eit cheuert aQuUSs
solchen Anlässen inren aum heilenden1n einer Art masochistıischen Ingrimms
Wunden el waren solche bel kühlem Hınsehen durchaus N1CH den vielen
Tger wertl; 1n uNseTeN Fall“ sollte INld. das unglü:  iıche ompetenzna  spie VO

auslösenden Faktor ınterscheiden. Dieser Faktor 1eg U, auch füur diejenigen VOLT:; die den
Offset-Text Adus ern niıicht ZUT and en Es ist eine „rassung, die der UiOrTr für den
Truck genehmigt WIT konnten nıCH nachprüfen, ob S1e mıiıt der Manuskriptfassung,
ob diese miıt dem gehaltenen Vortirag bereinstimmt. Der lext selbst besteht aus Meili-
NUNYEN, mit denen Pf. durchaus NnıC untier seriösen Moraltheologen alleiın dasteht, miıt
e1INeEeTr Verbindung QUS STIAar. popularisierenden sıtuatlions- und gesinnungsethischen Ele-
menten (Punkt un! O), mit einer NgEeENAaUEN Anthropologie 1m Hintergrund eiwa dem
unscharien Glücksbegriff, 23) untermengt, azu eın wen1g Revolutionsromantı eın
DPaar Brocken Statistisches, und das es allzuleicht hingesagt für den Wissenschaftler
aum Neues, manches Richtige und anches Verzerrte, iUur die Praxıs uhörer aum
Hilfreiches Der 1U.  b uch die age all die „Dlien pensants”, die sıch wleder einmal 1
ec| fühlen hätten die sich uch ber die Prinzipien erregt, WEn die rundsätze auf

dem der Sexual-einem anderen Gebiet angewand und durchgespielt worden waren,
a O Lippert

VYELZEL, Norbert: Das Gespräch als Lebenshilfe Innsbruck Wien München 1972:;
Tyrolia-Verlag. 176 9 Paperback, 9,50
Der Vf. ist 1n der Praxis der eratung und allg, 1n jener Stelle, die sıch der aupt-
wache ın Frankfurt 1n einem Ladenlokal efindet, un!: 1n der Telefonseelsorge. Das mer
Inan dem gyanzen ucnhnleın Es ist kein and- der eNnTtbuc iırgendwelcher spezieller
Counseling-Methoden, ber C 1ne knappe Einführung untier erzıic auf eine estimmte
chule der Theorie sosehr der Val: eın gerüttelt Maß Theorie als Hintergrund hat), SOIl-
ern iıne chlichte Einführung mıiıt eıner gul bestimmten Dosis VO  g Beispilelen In einem
ersten Teı1il wIrd bDer das beratene espräc! gehandelt (Der Ratsuchende:;: der Berater:;
das Gespräch; seıne Gefährdungen), 1n einem zweıten Teıl ber das Gespräch 1ın der Seel-

Formen des esprächs 1n der Seelsorge, der Priester als Berater:; Jlas religiöse Wort;
Gefährdungen des Priesters). Das Buch scheıint eine csehr gute Einführung seıin Wel das
heutige nliegen der eratun! SPUrTt, VOTI Spezlalstudien zurückschreckt, un sich Tagt, oD

sich 1U 1n der Seelsorge der ın den Lebenszusammenhängen eıner Ordensgemeins  aft
„auch noch“ mıiıt diesem ema beschäftigen soll, der greife diesem Buch Er wird erste
Hiınführung und Je ach Siıtuation Anreiz weilterer Beschäftigung erhalten. Lippert

KUFFP, Walter: Gottesdienste für heute Texte für Wortgottesdienst und Eucharistie-
feier. Innsbruck Wien München Würzburg 1972 Tyrolia Verlag, Echter-Verlag.
228 S, Pappband, 19,80
In dem MaDße als die el der „Studientexte ZU künftigen euts  en Messbuch“ vervoll-
ständigt wird, WIT 1Iso dem Missale Romanum eninommene, guie offizielle Mess{orT-
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